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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Schutzbe-
spannung für Gebäudeöffnungen.
[0002] Um zu verhindern, dass Fliegen, Mücken und
dergleichen in Gebäude eindringen, ist es bekannt, über
Fenster- und dergleichen Gebäudeöffnungen Fliegen-
gitter, also feine Drahtgitter zu spannen.
[0003] Der Pollen, der Blütenstaub einer Pflanze, be-
steht aus Pollenkörnern, die eine Größe von etwas 20
- 30 µm aufweisen und sich je nach Pflanze durch Form,
Größe, Wandstruktur, Oberfläche und Inhaltsstoffe un-
terscheiden. Manche Pollenkörner, beispielsweise von
Gräsern, bestimmten Bäumen oder Korbblütlern kön-
nen beim Menschen Allergien auslösen, beispielsweise
Heuschnupfen, Hautreizungen und Asthma. Durch die
gute Flugfähigkeit der Pollenkörner sind sie fast überall
in der Luft und werden somit eingeatmet oder kommen
mit den Schleimhäuten der Augen in Kontakt. Während
der Vegetationsperiode atmet ein Mensch bis zu 8.000
Pollenkörner pro Tag ein, wobei bereits 50 Pollenkörner
eine allergische Reaktion auslösen können.
[0004] Um Pollenallergiker zumindest in Gebäuden
zu schützen, wäre es daher wünschenswert, das Ein-
dringen von Pollenkörnern in Gebäude unter die Reiz-
schwelle reduzieren zu können.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine
Schutzbespannung bereitzustellen, durch die das Ein-
dringen von Pollenkörnern in Gebäude durch Gebäude-
öffnungen unter die Reizschwelle von Pollenallergikern
herabgesetzt wird.
[0006] Dies wird erfindungsgemäß mit der in An-
spruch 1 gekennzeichneten Schutzbespannung er-
reicht. In den Unteransprüchen sind vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung wiedergegeben.
[0007] Nach der Erfindung wird die Gebäudeöffnung,
also z.B. eine Fensteröffnung, zum Pollenschutz mit ei-
ner Spinnvliesbespannung versehen.
[0008] Das Spinnvlies wird vorzugsweise nach dem
Spun-Bond-Verfahren hergestellt. Dabei erfolgt eine
Extrusion der Polymere zu Endlosfasern oder Filamen-
ten, eine aerodynamische Fadenziehung und Vliesle-
gung sowie eine thermische oder mechanische Vlies-
verfestigung.
[0009] Der erfindungsgemäß verwendete Spinnvlies-
stoff weist ein geringes Flächengewicht von 5 - 80, vor-
zugsweise 10 - 60 g/m2 auf. Durch das Spun-Bond-Ver-
fahren wird eine hohe Festigkeit von wenigstens 15 N/
5 cm und eine Zerreißdehnung von wenigstens 30 %
erreicht. Vorzugsweise beträgt die Festigkeit in Längs-
richtung 30 - 100 N/5 cm und in Querrichtung 20 - 70 N/
5 cm. Die Zerreißdehnung beträgt in Längs- und Quer-
richtung vorzugsweise 30 - 180 %.
[0010] Die Fäden, mit denen die Vlieslegung erfolgt,
weisen vorzugsweise eine Stärke von 0,5 bis 5, insbe-
sondere 2 - 3 Denier auf.
[0011] Neben der hohen Festigkeit weist der nach
dem Spun-Bond-Verfahren hergestellte Spinnvliesstoff

eine ausgezeichnete Luftdurchlässigkeit und eine Licht-
durchlässigkeit von über 80, insbesondere über 90 %
auf.
[0012] Durch die Luftdurchlässigkeit der erfindungs-
gemäßen Pollenschutzbespannung können beispiels-
weise Schlafräume belüftet werden, wobei bis zu 90 %
der Pollen abgehalten werden. Dadurch fällt die Pol-
lenanzahl unter die Reizschwelle für Pollenallergiker,
was besonders in Schlafräumen wichtig ist. Als Polyme-
re zur Herstellung des Spinnvliesstoffes werden vor-
zugsweise Polyolefine, insbesondere Polypropylen ein-
gesetzt. Stattdessen kann der Spinnvliesstoff auch aus
anderen thermoplastischen Polymeren bestehen, z.B.
Polyester.
[0013] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist das Spinnvlies 2- oder mehrlagig ausge-
bildet. Dazu kann das Spinnvlies mit einer zusätzlichen
Mikrofaservlies-Lage thermisch oder mechanisch ver-
festigt sein. Das Mikrofaservlies kann nach dem Melt
Blown-Verfahren hergestellt sein, das dem Spun-Bond-
Verfahren ähnlich ist. Beim Melt Blown-Verfahren um-
strömt heiße Luft die aus der Düse beim Spinnvorgang
austretenden Filamente mit hoher Geschwindigkeit.
Luft und Filamente treten in einem Freistrahl aus dem
Werkzeug aus. Es entstehen ultrafeine Fasern, die sich
im Freistrahlluftstrom verflechten und in dem Moment
der Ablage zu einem transportablen Vlies verfestigt wer-
den.
[0014] Durch die Mikrofaservlieslage weist die erfin-
dungsgemäße Bespannung eine mikroporöse Sperr-
schicht auf, die besonders gut geeignet ist, Pollen zu-
rückzuhalten. Die notwendige hohe mechanische Fe-
stigkeit wird der Bespannung durch das Spinnvlies ver-
liehen.
[0015] Für die Herstellung mehrlagiger Spinnvliesver-
bunde können kombinierte Anlagen für die beiden mo-
dularen Herstellungsverfahren (Spinnvlies und Melt
Blown) verwendet werden. Beispielsweise kann dafür
eine sogenannte SMS-Spinnvliesanlage (Spinnvlies/
Melt Blown / Spinnvlies) verwendet werden. Damit las-
sen sich in einem einstufigen Produktionsprozess mehr-
lagige Spinnvliesverbunde herstellen. So weist die mit
der SMS-Spinnvliesanlage hergestellte Schutzbespan-
nung eine Mikrofaservlieslage zwischen zwei Spinnv-
lieslagen auf.
[0016] Die erfindungsgemäße Schutzbespannung ist
für Gebäudeöffnungen, also insbesondere Fenster- und
Türöffnungen bestimmt. Nach einer bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung kann beispielsweise im
Fensterrahmen ein selbstklebendes Klettband (Pilz-
kopfband) befestigt und der Spinnvliesstoff auf die Pilz-
köpfe gedrückt werden, wodurch sich der Stoff fest hakt
und die Gebäudeöffnung vollständig abdeckt. Zum An-
bringen des Klettbandes braucht die Klebefläche ledig-
lich trocken abgewischt zu werden, worauf das Klett-
band an allen vier Seiten des Fensterrahmens fest an-
gedrückt wird. Alsdann kann das Pollenschutzvlies un-
ter leichter Spannung auf das Klettband angedrückt
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werden, wobei überstehende Vliesteile mit einem Mes-
ser abgetrennt werden können.
[0017] Das Klettband kann aus textilem Gewebe oder
durch Extrusion hergestellt sein. Bei der Extrusion wer-
den Pilzköpfe durch eine Walze mit Nadelköpfen herge-
stellt. Derartige Klettbänder sind bereits für viele An-
wendungen (Befestigung von Fliegengittern, Klettver-
schluss bei Windeln usw.) bekannt.
[0018] Die erfindungsgemäße Schutzbespannung
kann mit einem nassen Schwamm gereinigt oder ein-
fach nach einer starken Pollenflugperiode ausgewech-
selt werden. Das Klettband kann dabei am Fensterrah-
men verbleiben und wiederverwendet werden. Durch
die geringe Höhe des Klettbandes von etwa 1 mm kann
das Fenster weiterhin problemlos geschlossen werden.

Patentansprüche

1. Schutzbespannung für Gebäudeöffnungen, da-
durch gekennzeichnet, dass sie als Pollenschutz-
bespannung ausgebildet ist und aus einem Spinnv-
lies besteht.

2. Schutzbespannung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Spinnvliesstoff ein Flä-
chengewicht von 5 bis 80 g/m2 aufweist.

3. Schutzbespannung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Spinnvlies in
Quer- und Längsrichtung eine Festigkeit von wenig-
stens 15 N/5 cm aufweist.

4. Spinnvlies nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass es aus Fä-
den mit einer Stärke von 0,5 bis 5 Denier besteht.

5. Schutzbespannung nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spinnvliesfäden Polyolefinfäden sind.

6. Schutzbespannung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Polyolefinfäden Polypro-
pylenfäden sind.

7. Schutzbespannung nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie
zweioder mehrlagig ausgebildet ist.

8. Schutzbespannung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie aus wenigstens einer
Spinnvlieslage und wenigstens einer Mikrofaserv-
lieslage besteht.

9. Schutzbespannung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mikrofaservlieslage nach
dem Melt Blown-Verfahren hergestellt ist.

10. Schutzbespannung nach einem der Ansprüche 7
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Schutz-
bespannung durch eine Mikrofaservlieslage zwi-
schen zwei Spinnvlieslagen gebildet wird.

11. Schutzbespannung nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie an
einem an der Gebäudeöffnung befestigten Klett-
band befestigbar ist.

3 4


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

